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Berlin 31. Januar. Bei der heute fort⸗ 
geſeßzten Ziehung der 4. Klaſſe 163. kgl. preuß. 
5 Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn zu 120,000 Mk. auf Nr. 33781. 


; 1 Gewinn zu 15,000 Mk. auf Nr. 59207. 
2 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 45762 
87863. 


52 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 2275 
3163 5156 6671 9688 10777 11194 12319 
13884 17431 22092 23342 14120 24559 
24929 26841 27040 29566 30265 34835 
37769 38250 38612 40408 41969 42491 
42910 43626 46214 46516 47195 49823 

52379 55292 62759 64113 64953 65238 
66693 70315 71915 75917 76694 77096 
82029 83909 86417 88203 88680 90793 
91933 93416. 

49 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 423 

2683 4573 6215 6300 6673 6918 12818 

14297 14992 15118 22700 23870 25675 
29469 31893 35583 36936 38697 40863 
42442 4326747045 47200 47745 54025 
55404 55525 62940 63430 64673 64693 
65695 70830 71486 77698 78842 79755 
79849 79862 80303 86177 87579 88123 
91663 91891 91955 93958 94553. 

47 Gewinne zu 600 Mk. auf Nr. 787 
2299 9019 13667 21784 23285 23366 
23901 26150 29089 31415 33916 
35561 36164 36484 37752 40861 

44213 44372 46099 47926 49525 

52118 52304 53990 57395 70773 

1772055 74994 78154 79369 82088 

82142 82304 82509 82624 8 85863 


N 


rn . 


2 
. 


* 


87720 87816 89795 90089. 


Deutſchland. 


Berlin, 31. Januar. Die heutige Sitzung 
des Volkswirthſchaftsrathes wurde um 11 Uhr 
durch den Staatsminiſter v. Bötticher eröffnet. 
Auf der Tagesordnung ſteht das Innungsgeſetz. 
Aus den Verhandlungen heben wir vorläufig her⸗ 
vor daß bis zur Vertagung um die Mittagszeit 

die Herren Vorderbrügge, Wolff und Heſſel ſich 
ſebr nachdrücklich für den Entwurf, die Herren 
Kosmarck (Danzig), Hagen (Königsberg), Koch- 


1 bann (Berlin) dagegen erklärten. Eine lebhaftere 
R Färbung nahm die Verhandlung während der Aus- 
2 führungen des Herrn Kochhann an, die vielfach 
Ff unterbrochen wurden, aber durch ihre klare Haltung 
die Aufmerkſamkeit der Versammlung feſſelten. Der 


Redner will keine Staaten im Staat durch die 
j Innungen bilden. Die gewerbliche Erziehung der 
n Jugend werde zu ſehr vernachläſſigt. Die Thei- 
lung der Arbeit werde man nicht aufheben knnen 
und die Entwickelung der Kunſtinduſtrie hänge 
von ganz anderen Bedingungen ab als von In- 
8 nungen. > 

— Der Geſetzentwurf, betreffend die Abände- 
i rung der Gewerbe-Ordnung, iſt dem Volkswirth⸗ 
ſſhaſtsrath zugegangen. Wir entnehmen dem ſehr 
f umfangreichen Geſetzentwurf folgende Beſtimmun⸗ 


0 gen. Es ſollen an die Stelle der ss 97 bis 

2 104 der- Gewerbeordnung folgende neue Beftim- 

1 mungen treten: 

* 8 97. Diejenigen, welche ein Gewerbe 
ſelbſtſtandig betreiben, können zu einer Innung 

> I Aufgabe der neuen Innun- 

gen iſt: * 

f a 1) die Pflege des Gemeingeiſtes, ſowie die 


Aufrechterhaltung und Stärkung der Standesehre 
unter den Innungsgenoſſen; 
29 die Förderung des gedeihlichen Verhält— 
niſſes zwiſchen Meiſter und Geſelle, ſowie die Für⸗ 
4 Sorge für das Herbergsweiſen der Geſellen und 
für die Nachweiſung von Geſellenarbeit; 
9) die nähere Regelung des Lehrlingsweſens 
und die Fürſorge für die techniſche und fittliche 
* Ausbildung der Lehrlinge; i a 
S 976. Die Innungen find befugt, ihre 
Wirkſamkeit auf andere, den Innungsmitgliedeen 
gemeinſame gewerbliche Intereſſen als die im 8 97 
bezeichneten auszudehnen. Insbeſondere ſteht 
ihnen zu: i Be 
Sy N 1) Fachſchulen für Lehrlinge zu errichten; 
2 2) zur Förderung der gewerblichen und tech 
g niſchen Ausbildung der Meiſter und Geſellen ge- 
eignete Einrichtungen zu treffen; 5 
3) Gejellen- und Meiſterprüfungen zu ver- 
anſtalten und über die Prüfungen Zeugniſſe aus- 
A ſtelen n ; x 


1 


Rechtsweg offen. 


Dienstag, den 


4) zur Förderung des Gewerbebetriebs der 
Innungsmitglieder einen gemeinſchaftlichen Ge- 
ſchäftsbetrieb einzurichten. 

5) zur Unterſtützung der Innungemitglieder, 
ihrer Angehörigen, ihrer Geſellen und Lehrlinge 
in Fällen der Krankheit, des Todes, der Arbeits- 
unfähigkeit oder ſonſtiger Bedürftigkeit Kaſſen ein⸗ 
zurichten. 

6) Schiedsgerichte zu errichten, welche berufen 
find, Streitigkeiten der im § 1204 bezeichneten 
Art, zwiſchen den Innungsmitgliedern und deren 
Geſellen, an Stelle der ſonſt zuſtändigen Behörden 
zu entſcheiden. 

§ 99. Die Innung kann unter ihrem Na- 
men Rechte, insbeſondere Eigenthum oder andere 
dingliche Rechte an Grundſtücken erwerben, Ver- 
bindlichkeiten eingehen, vor Gericht klagen und 
verklagt werden. Für alle Veibindlichkeiten der 
Innung haftet den Gläubigern nur das Vermögen 
der Innung. 

§ 100. Als Innungsmitglieder können nur 
Perſonen aufgenommen werden, die ein Gewerbe, 
für welches die Innung errichtet iſt, in dem In⸗ 
nungsbezirke ſelbſtſtändig betreiben oder in einem 
demſelben angehörenden Großbetriebe als Werk⸗ 
meiſter oder in ähnlicher Stellung beſchäftigt ſind; 
andere Perſonen können als Ehrenmitglieder auf- 
genommen werden. Von der Ablegung einer Prü- 
fung kann die Aufnahme nur abhängig gemacht 
werden, wenn Art und Umfang derſelben durch 
das Statut geregelt ſind. Gewerbetreibenden, welche 
den geſetzlichen und ſtatutariſchen Anforderungen 
entſprechen, darf die Aufnahme in die Innung 
nicht verſagt werden. Der Austritt aus der In- 
nung iſt jederzeit geſtattet. 

§ 100d. Die Schiedsgerichte müſſen minde⸗ 


ſtens aus einem Vorſitzenden und zwei Beiſitzern 


beſtehen; die Beiſier müſſen zur Hälfte aus den 
Innungsmitgliedern, zur Hälfte aus deren Geſellen 
entnommen ſein, der Vorſitzende wird von der 
Aufſichtsbehörde beſtimmt, er braucht der Innung 
nicht anzugehören. Die Annahme der Wahl zum 
Beiſitzer kann nur aus Gründen abgelehnt werden, 
aus welchen die Uebernahme einer Vormundſchaft 
abgelehnt werden kann. Wer die Annahme ab- 
lehnt, ohne zur Ablehnung berechtigt zu ſein, kann 
von der Auſſichtsbehörde durch Ordnungsſtrafen 
zur Annahme angehalten werden. Gegen die Ent- 
ſcheidungen der Schiedsgerichte ſteht nach Maßgabe 
des § 120a, Abſatz 2, die Berufung auf den 


$ 104. Die Innungen unterliegen der Auf- 
ſicht der Gemeindebehörden; für Innungen, die 
ihren Sitz nicht innerhalb eines Stadtbezirks ha— 
ben, oder die mehrere Gemeindebezirke umfaſſen, 
wird von der höheren Verwaltungsbehörde, für In⸗ 
nungen, die ſich in die Bezirke mehrerer höherer 
Verwaltungsbehörden erſtrecken, von der Centralbe— 
horde die Aufſichtsbehörde beſtimmt. < 

$ 104a. Innungen, welche nicht derſelben Auf- 
ſichtsbehörde unterſtehen, können zur gemeinſamen 
Verfolgung ihrer Aufgaben, ſowie zur Pflege der 
über den Kreis der einzelnen Innungen hinaus- 
gebenden gewerblichen Intereſſen zu Innungever- 
bänden zuſammentreten. Der Beitritt zu einer 
Innung kann nur mit Zuſtimmung-der Innungs⸗ 
Verſammlung erfolgen. 


— Der Großfürſt Alexis von Rußland wird, 
wie die „N.-Z.“ erfährt, im Auftrage des Kaiſers 
Alexander von Rußland zur Beiwobnung der Ber- 
mählungsfeierlichkeiten im nächſten Monat aus Pe- 
tersburg an den hieſigen Hof kommen. 

— Der Sieg des Generals Skobeleff über 
die Tekinzen bei Göktepe hat trotz aller beruhigen⸗ 
den Verſicherungen der Regierung nicht verfehlt, in 
London und ganz England allarmirend zu wirken. 
Der glänzende militäriſche Erfolg der Ruſſen fteht 
in zu grellem Kontraſt zu den geringen Lorbern, 
welche die engliſchen Generale während der letzten 
Jahre in Afghaniſtan und Südafrika geerntet ha⸗ 
beu, er wirkt gegenwärtig um ſo deprimirender, 
als ſoeben aus Afrika abermals die Nachricht von 
einer wenig ehrenvollen Niederlage eines engliſchen 
Generals eingetroffen iſt. Rufſiſcherſeits bemüht 
man ſich dem Auslande gegenüber, vornehmlich 
aber zur Beruhigung Englands die Bedeutung des 
Skobeleff'ſchen Sieges in das richtige Licht zu 
ſtellen. * 

Die hochoffiziöſe „Agence Ruſſe“ erklärt, wie 
„W. T. B.“ aus Petersburg von geſtern meldet, 
nochmals die Nachricht für unrichtig, daß der eng⸗ 


den 1. 


Februar 1 


liſche Botſchafter Lord Dufferin die Anfrage 90 
die Regierung gerichtet habe, wo Rußland ſeine 
Grenzen in Centralaſten nach der Niederlage der 
Tekinzen zu ziehen gedenke. Die gegenwärtige 
Expedition Rußlands ſei durch die Nothwendigkeit 
hervorgerufen worden, für die ruſſiſchen Karavanen 
den Weg nach Khiva zu ſichern, deſſen immer mehr 
zunehmende Wichtigkeit die Tekinzen zu Angriffen 
veranlaßt habe; dieſe ſeien bisher in ihrer Einöde 
nicht zu erreichen geweſen, frühere Expeditionen 
hätten ſtets den Zweck gehabt, ſie dort anzugrei⸗ 
fen. Der früher nicht erzielte Zweck ſei jetzt durch 
den General Skobeleff erreicht worden; es bleibe 
noch übrig, denſelben zu ſichern. Die Regierung 
werde ſich über dieſe Frage nach den Mittheilun⸗ 
gen Skobeleffs ſchlüſſig machen und dabei den 
durch das Budget auferlegten Rückſichten Rechnung 
tragen. Dieſe Sachlage laſſe erkennen, daß irgend 
welche Einmiſchung einer auswärtigen Macht un⸗ 
möglich ſei. 

Das „Journal de St. Petersbourg“ giebt 
in ſeiner Nummer vom 30. d. M. einen hiftori- 
ſchen Ueberblick über die ruſſiſchen Operationen in 
Central-Aſien, welche nothwendiger Weiſe zu der 
letzten Expedition geführt hätten. 

„Die Ziele derſelben ſeien nunmehr aufs 
glänzendſte erreicht worden und würden die weite⸗ 
ren Entſchließungen der Regierung hinſichtlich der 
aus dem errungenen Erfolge zu ziehenden Vor⸗ 


theile hauptſächlich von den Informationen des“ 


Generals Skobeleff abhängen, welche derſelbe an 
Ort und Stelle ſelbſt in ſicherer Weiſe gewinnen 
werde. Die Regierung habe ſich zu ihrem bis⸗ 
berigen Vorgehen einzig und allein durch das Be⸗ 
eben, d Ude e Reiches 12 zu ſtellen, 
ſowie im Intereſſe der Civiliſation und der Aus⸗ 
dehnung des Handels beſtimmen laſſen. Die wei- 
teren Maßnahmen der Regierung in der Verfol- 
gung dieſes Zieles würden dem praktiſch Mög- 
lichen Rechnung tragen und eine richtige Abwä⸗ 
gung der zu erreichenden Vortheile, ſowie der zu 
übernehmenden Laſten zur Grundlage haben.“ 
Alles hängt alſo von den weiteren Berichten 
und Erwägungen Skobeleffs ab. Als derſelbe die 
Führung der Expedition gegen die Achaltekke's 
übernahm, ſoll er ſich in Ulebereinſtimmung mit 
dem damaligen Diktator Rußlands, dem Grafen 
Loris Melikoff, dahin ausgeſprochen haben, daß 
Rußland ſeine Kräfte durch allzugroße Ausdehnung 
in Aſien nicht ſchwächen dürfe, um den ihm in 
Europa obliegenden Aufgaben gewachſen zu ſein, 
daß daher die Expedition nach erfolgter Züchtigung 
der Tekinzen beendet ſein würde. Aber ähnlich 
äußerten ſich die ruſſiſchen Heerführer, als fie 1865 
nach Turkeſtan zogen, als ſie 1873 den Chan von 
Chiva züchtigen wollten. Immer ergab es ſich, 
daß, nachdem das zunächſt ins Auge gefaßte Ziel 
erreicht war, die Sicherung der ruſſiſchen Grenzen, 
des ruſſiſchen Handels, Intereſſe und Staatsraiſon 
eine Annexion der beſetzten Territorien erforderten. 


Ausland. 

Bern, 28. Januar. Der Erdſtoß, von wel⸗ 
chem ich Ihnen bereits geſtern meldete, war nicht 
die Folge einer Exploſion, was im erſten Augen- 
blick vermuthet wurde, ſondern ein echtes, wirkliches 
Erdbeben, wie man es ſeit 25 Jahren hier nicht 
verſpürt hat. Die Bewegungen waren einigen 
Sekunden wellenfoͤrmig von Südweſt nach Nordoſt 
gehend und endigten mit einem Stoß von unten 
nach oben, welcher im Innern der Stadt ſo ſtark 
war, daß Schränke vom Platze gerückt wurden 
und Oefen umfielen. In einem Gejhaftshaufe 
wurde durch "einen ſtürzenden Schrank eine Wand 
eingeſtoßen. Häuſer erhielten Riſſe, auf den Thür⸗ 
men ſchlugen die Glocken an und in den Schul⸗ 
ſtuben prallten die Kinder an die Rücken der Schul⸗ 
bänke zurück, ſo daß ſie voller Angſt die Flucht ergriffen 
Vom Münftertfurm aus konnten ſchon geſtern 
Nachmittag 90 eingeſtürzte Kamine gezählt wer⸗ 
den, und an dem Zeitglockenthuum wurde das be⸗ 
rühmte Uhrwerk beſchädigt und der Thurm ſelbſt 
erhielt einen Riß. 
ganze Bewegung nur 6—8 Sekunden; hätte ſie 
einige Sekunden länger gedauert, würde man 
ſicher ein weit größeres Unglück zu beklagen haben. 
Geſtern Abend nach 6 Uhr wurde in höher gele— 
genen Gebäuden ein neuer ſchwächerer Erdſtoß ver⸗ 
ſpürt und auch dieſen Morgen um 3 Uhr. In 
Baſel wurde das Erdbeben beobachtet gerade um 
die gleiche Zeit wie in Bern Nachmittags um 2 
Uhr 20 Min. Er 


haben, um den Juſtizchef Schle 


eingeleitet haben. 


Glücklicherweiſe dauerte die 


* 
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Konſtantinopel, 28. Januar. 
endlich, wenn auch nur zeitweiſe, gelungen iſt, in 
Bulgarien zwiſchen Bulgaren und Türken einiger⸗ 


Nachdem es 


maßen erträgliche Verhältniſſe herzuſtellen, kommen 
jetzt ſerbiſch-bulgariſche Streitigkeiten an die Ta⸗ 
gesordnung, die mit der offiziellen Freundſchaft der 
beiderſeitigen Kabinette ſchlecht übereinſtimmen. Die 
„Preſſe“ erhält nämlich aus Soſia die Meldung, 
daß 250 Serben wegen Weideſtreitigkeiten die 
bulgariſche Grenze des Widdiner Bezirks über⸗ 


ſchritten, die Bulgaren angegriffen und 10 Häuſer 


niedergebrannt haben. Die bulgariſche Regierung 
verlangt jetzt Schadenerſatz und Beſtrafung der 
Schuldigen, ein Verlangen, das zwar vollſtändig 
gerechtfertigt iſt, aber ſich bei den eigenthümlichen 
Verhältniſſen im Orient nicht gerade leicht wird 
durchſetzen laſſen. Die Serben haben im eigenen 
Lande augenblicklich mehr als genug zu thun. 
Dort ſpuken wieder einmal Verſchwörungen zu 
Gunſten der Camilie Karageorgiewitſch, bei denen 
der abgeſetzte Miniſter Riſtitſch eine gewiſſe Rolle 
zu ſpielen ſcheint. In vielen Städten haben Ver- 
haftungen ſtattgefunden und man ſieht einem gro⸗ 
ßen politiſchen Prozeſſe entgegen. Ob auch Riſtitſch 
auf der Anklagebank Platz nehmen wird, darüber 
gehen die Meldungen auseinander. Nach einigen 
Berichten ſoll man nur, um größeren Skandal zu 
vermeiden, die Abſicht haben, ihn aus Serblen zu 
entfernen und ſo unſchädlich zu machen. 

Eine ſonderbare Nachricht wird der „Preſſe“ 
aus Sofia vom 26. d. telegraphirt. Danach ſoll 
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Agentie [ſoll wohl heißen diplomatiſchen Bertre- 
ag! einige Serben und Moutenear niet 

} aus pri- 

ſönlicher Rache ermorden zu laſſen. Die Boliset 

ſoll die Schuldigen verhaftet und die Unterſuchung 

Ob es ſich bier nicht um einen 

Irrthum handelt, wird ſich in Kürze ja wohl her⸗ 
ausſlellen müſſen. - 


— 
Provinzielles. a 

Stettin, 1. Jebruar. Die im preußiſchen 
Eigenthumserwerbsgeſetz vom 5. Mai 1872 dem 
Eigenthümer eines Grundſtücks eingeräumte Befug⸗ 
niß, auf Grund der nach Zahlung einer Hypothek 
vom Gläubiger erhaltenen löſchungsfähigen Quit⸗ 
tung über die Hypothek zu verfügen und ſie ent⸗ 
weder löſchen oder auf ſeinen eigenen oder auf den 
Namen eines dritten übertragen zu laſſen, beſchränkt 
ſich nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, II. 
Hülfsſenat, vom 11. November 1880 nur auf die 
zahlenden Eigenthümer des Grundſtückes, dagegen 
ift der frühere Eigenthümer des Grundſtücks, wel⸗ 
cher die Hypothekenſchuld des nunmehrigen Eigen- 
thümers gegen bloße löſchungsfähige Quittung 
bezahlt, nicht befugt, über die gezahlte Poſt zu ver⸗ 
fügen und ſie auf ſich zu übertragen. : 

— Die ſtreit- und zankſüchtigen Weiber ſpielen 
nicht nur in Injurienprozeſſen eine große Rolle, 
ſondern wir finden dieſelben auch oft auf der An⸗ 
klagebank vor dem Schöffen⸗ und Landgericht, weil 
fie ihre Beredtſamkeit mit Thätlichkeiten begleiteten. 
So hatte ſich in der geſtrigen Sitzung des 
Schöffengerichts wieder die unverehelichte Holzhauer 
Emilie Heinze wegen Mißhandlung zu verant- 
worten. Dieſelbe gerieth am 3. Juli mit einer 
Wittwe Schwendt, mit der ſie in demſelben Hauſe 
wohnte, in Streit und griff dabei zur Spezialwaffe 
aller zankſüchtigen Weiber, dem Beſenſtiel. Mit 
dieſem ſchlug ſie der Sch. derartig über das Geſicht, 
daß ein Bruch des Naſenbeins erfolgte. Da Beide 
früher bereits in Unfrieden gelebt hatten und die 
Verletzung ſchnell geheilt iſt, wurde gegen die 
Heinze nur auf 30 Mark Geldſtrafe ev. 10 Tage 
Gefängniß erkannt. f 1 

Am 5. Juli drang der Kutſcher Carl Re chi 
zu Nemip in die Wohnung des Arbeiters Pruſch 
und mißhandelte den P. durch Schläge mit einem 
Ellernſtamme, deſſen Frau durch Schläge mit einer 
Forke. Deshalb wegen Körperverletzung angeklagt, 
teifft den Reich eine Gefangnißſtrafe von I Wochen. 

Schließlich wied der Schankwireh Joh. Georg 
H. ven hier wegen Duldeas von Glückſpielen in 
ſeinem Lokal mit 75 Mark Geldſtrafe ev. 15 
Tage Gefängniß beſtraft. 

— Auf Nr. 33781 der Kgl. Pr. Klaſſen-Lot 
terie fiel heute der Hauptgewinn von 120000 Mari 
nach Stettin. 

— Polizei⸗Bericht.) Bei der königl. Poli⸗ 
zei-Direktion find in der Woche vom 24. bis 30. 


Er Are 


N 


* 


d. M. angemeldet: 


u) Als gefunden: Eine 
Art — 1 kl. ſchwarzes Portemonnaie mit 13 Pf. 
und 5 Spielmarken 
Milch und eine leere Flaſche — 1 Schlüſſelring 
mit 1 Schlüſſel — 1 Damen- Pelzkragen — 1 
ſchwarzſeidenes Damentuch — 1 ſilberne Haar- 
nadel — 1 ſchwarzſeidener Regenſchirm. b. Als 
verloren: 1 grauer Muff — 1 Entree- 
ſchlüſſel — 1 Brieftaſche mit Photographien, Ar- 
beitsſcheinen und 1 in Sigmaringen ausgeſtellten 
Erſatz-Reſerveſchein. — Anfangs Januar iſt in 
dem Berathungs-Zimmer des Schöffengerichts ein 
braunſeidener Regenſchirm vorgefunden. Der be- 
treffende Eigenthümer kann ihn in der Gerichts- 
ſchreiberei XII. des königl. Amtsgerichts in Em- 
pfang nehmen. 


Kunſt und Literatur. 

— Das Sujet des allerneueſten „Der Kom- 
pagnon“ betitelten Werkes von L'Arronge ſoll fol- 
gendes ſein: Ein Kaufmann hat einen Kompag- 
non. Der Kaufmann gehört der alten, ſoliden 
Schule, der Kompagnon der neuen — kühn unter- 
nehmenden an. Der Kaufmann beſitzt einen Sohn 
Namens Leopold, der Kompagnon eine Tochter 
Leopoldine. Beide lieben ſich. Es erfolgt zwi⸗ 
ſchen dem Kaufmanne und dem Kompagnon eine 
Trennung, weil der Kaufmann glaubt, der Kom- 
pagnon würde das Haus und die Familien durch 
ſeine kühnen Unternehmungen ruiniren. Die Folge 
if, daß auch die Liebenden durch den Streit ge⸗ 
trennt werden. Allein es kommt anders, als man 

vorausgeſehen. Der ehemalige Kompagnon wird 
Millionär, der Kaufmann verliert fein Vermögen. 
Nun ſteht dem Glücke der Liebenden nichts mehr 


im Wege, und „mein Leopold“ reicht „feiner Leo⸗ 
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poldine“ die Hand. — Man flieht, der Stoff iſt 
recht ſchlicht, aber hoffentlich glückt dem Autor eine 
intereſſante Ausführung. 


Vermiſchtes. 


— Der Regiſſeur eines kleinen Provinzthea⸗ 
ters befand ſich vor Kurzem in einer fatalen Lage. 
Moſer⸗Schönthals militäriſches Luſtſpiel „Krieg im 
Frieden“ ſollte zur Aufführung kommen. Die Ne- 
klame hatte ſchon ein paar Tage früher die Erfolge 
verkündet, welche die ſenſationelle Novität am 
„Berliner Schauſpielhauſe“ () und Gott weiß wo, 
erzielt, die Rollen waren vortrefflich beſetzt und 
Direktor und Publikum verſprachen ſich alles Mög- 
liche. Da erſchien der Regiſſeur vor dem Direk- 
tor und hielt ihm folgenden Vortrag: „Lieber 
Direktor, zu dem Luſtſpiel brauchen wir mehrere 
preußiſche Offiziers-⸗ und Mannſchafts-Uniformen, 
woher nehmen?“ — „Ja, das iſt wahr,“ erwi- 
derte gedankenvoll der wackere Thespiskarrenleiter. 
„Könnte man nicht einige Perſonen ſtreichen?“ — 
„Ja, immerhin, aber es bleiben ja doch die mili- 
täriſchen Hauptrollen.“ — „Das iſt ſchlimm, was 
äßt ſich da thun?“ — „Man könnte bie Offi⸗ 
ziere am Ende a. D. ſetzen.“ Der Regiſſeur, ein 
in ſeinem Fache ganz tüchtiger und gewiſſenhafter 
Mann, opponirte dagegen und bewies dem Direl- 
tor, daß dadurch das Stück geradezu in einen Un- 
ſinn verwandelt würde. Was thun? ſo lautete 
24 Stunden lang die Frage ans Schickſal im 
Theater der kunſtſinnigen Kleinſtadt. Endlich ver- 
ſiel der Direktor auf eine wirklich geniale Idee; 
er ließ den Regiſſeur zu ſich rufen und überraſchte 


Die Erbin der Waiſe von Lowood 
Nach dem Engliſchen 


der 
Lady Georgina Fairſax. 


23) u—u—.— 
Endlich trat der angebliche Arzt auf ſie zu, und 
ſie rauh bei der Hand faſſend, ſagte er, zu der 
Wärterin gewendet: 
„Gehen Sie und holen Sie den Strick, Mrs. 


Lamm; es wird vielleicht nöthig ſein, ſie zu 
binden.“ 

Mrs. Lamm entfernte ſich zoͤgernd, ihm Folge zu 
leiſten. 


Ms fie weit genug fort war, daß fie ihn nicht 
hören konnte, Jah Algernon Beverne Olivia in das 
Geſicht und ſagte mit beutalem Lachen: 

„Ich verſprach Ihnen, Miß Rocheſter, daß ich 
Ihnen eints Tages Alles heimzahlen würde! Jetzt 
bereuen Sie, daß Sie meine damaligen Pläne 
durchkreuzt haben, nicht wahr?“ 

„Elender Böſewicht,“ rief Olivia, „wenn Sir 
Henry es erfährt —“ 

„Beruhigen Sie ſich deshalb, Sir Henry Vane 
wird es nicht erfahren. Northerley ſteht leer! 
Sir Henry und ſeine Tochter ſind auf zwei Jahre 
in das Ausland gegangen, und ſein vortrefflicher 
Sohn — Ihr Geliebter — iſt auf dem Wege 
nach Jamaika. Es it Niemand da, der Ihnen 
zu Hülfe kommen könnte, Sie ſind gänzlich in mei⸗ 
ner Gewalt. Ihr Onkel und ich ſind alte Freunde, 
die einander verſtehen; und ich genieße die Wol- 
luſt, mich rächen zu können, in vollen Zügen. So, 
das iſt recht, Wärterin, Sie ſehen, die bloße Dro⸗ 
hung, Gewalt zu brauchen, hat ſie beſänftigt,“ 
ſagte er zu Mrs. Lamm, welche mit den Stricken 
wiederkam. „Es iſt ſonnenklar erwieſen, daß die 
arme Dame wahnſinnig, zuweilen ſogar tobſüchtig 
iſt; wenn Sie finden ſollten, daß Ihre Kräfte nicht 
ausreichen, ſie zu bewältigen, müſſen wir Jemand 
zu engagiren ſuchen, der mehr Erfahrung und 
Uebung in ſolchen Dingen hat. Jedenfalls hoffe 
ich, daß Sie jetzt Mr. und Mrs. Porter nicht 


denſelben durch folgende Mittheilung: „Wiſſen! Mutter behielt das Kind zu Hauſe und am fol⸗ 


Sie, was wir machen? Vor zwei Jahren habe 


1 Blechmilchkanne mit lich doch mit ſchweren Opfern die Koſtüme für 


Fatinitza gekauft, es bleibt uns nichts übrig, wir 
verwenden die ruſſiſchen Uniformen.“ — Der Re⸗ 
giſſeur fand den Vorſchlag ungemein praktiſch und 
die Kalamität war ein für alle Mal glücklich ab⸗ 
gewendet. Tags darauf ging der ruſſiſch⸗türkiſche 
„Krieg im Frieden“ glücklich in Scene. Der ju- 
gendliche General ſteckte in Kantſchukoffs Uniform, 
der ſchneidige Reif von Reiflingen in — Wladi⸗ 
mirs kokettem Lieutenantskoſtüm; die übrigen Per⸗ 
ſonen einſchließlich der Mannſchaft theilten die an- 
deren ruſſiſchen Uniformen, und auch die der Bazi- 
Bozuks unter ſich. Die ruſſiſchen Offiziere ma⸗ 
növrirten in der luſtigen Novität ebenſo glücklich 
und erfolgreich wie ihre — preußiſchen Kamera- 
den, und der Direktor rechtfertigte ſeine kühne 
That, mit der Deviſe: „Das iſt ja unter Kame— 
raden ganz egal, ob Ruſſe oder Preuße, — wenn 
die Leute nur ins Theater gehen.“ Und das 
hat er erreicht. 

— Gittſchrift an den Kaiſer.) Bekanntlich 
hat ſich ſchon mancher Junge nicht ohne den ge- 
wünſchten Erfolg direkt brieflich an den Kaiſer 
gewendet, um von demſelben Hülfe zur Erreichung 
eines heiß aber vergeblich erſehnten Zieles zu er⸗ 
bitten. Ueber einen ähnlichen Fall berichtet der 
Emſer „Lahn⸗Bote“ aus Mühlen, 1 Stunde von 
Ems, lahnabwärts. Dort wohnte eine brave jü- 
diſche, von ihrem Manne verlaſſene Frau, die ein 
Töchterchen von etwa 11 Jahren Namens Roſalia 
hatte. Das Kind wollte gern in eine höhere 
Schule, weil es eine große Lernbegierde beſaß, 
aber die Mutter war zu unbemittelt, um des 
Mädchens Wunſch zu erfüllen. Bei Anweſenheit 
des Kaiſers in Ems im Jahre 1873 faßte das 
Kind den Entſchluß, ſich an dieſen zu wenden, und 
ohne Vorwiſſen Jemandes ſchrieb es einen Brief 
an Se. Majeſtät, der etwa folgendermaßen lautet: 
„Herr Kaiſer! Ich möchte gern etwas lernen, 
aber meine Mutter iſt zu arm, und meine Tante 
zu Köln ſagt, ich ſei zu nichtsnutzig. Das iſt 
aber nicht wahr. Weil Sie aber ſo reich ſind, 
Herr Kaiſer, bitte ich, laſſen Sie mich in eine 
Schule gehen.“ Adreſſirt war der Brief: „An 
den Herrn Kaiſer von Deutſchland zu Ems.“ 
Des Kindes Bitte iſt erhört worden. Se. Ma- 
jeſtät ließ durch die Behörden über die Verhält⸗ 
niſſe des Kindes Erkundigungen einziehen, und da 
ſich Alles ſo verhielt, wie das Mädchen geſchrieben 
hatte, ſo ſchickte der Kaiſer das Kind in eine iſrae— 
litiſche Penſion, wo es zur Lehrerin ausgebildet 
worden iſt. Das Mädchen zeigte auch eine be— 
deutende Befähigung und iſt eine tüchtige Lehrerin 
geworden; es fungirt jetzt als Gouvernante bei 
einer engliſchen Familie in der Kapſtadt und be⸗ 
findet ſich ſomit in der Lage, ſeine alternde Mut- 
ter zu unterſtützen. 5 

— Eine „liebe“ Lehrerin.) Die „Newyor- 
ker Staatszeitung“ meldet aus Waſhington unterm 
20. Dezember: In den hieſigen öffentlichen Schu- 
len ſcheint man Kinder auf barbariſche Weiſe zu 
beſtrafen. So iſt dieſer Tage ein Fall vor die 
Oeffentlichkeit gekommen, welcher an die famoſe 
Schule in Dickens' „Nicholas Nickelby“ erinnert. 
Minnie Beall, ein kleines Mädchen, wurde von 
der Lehrerin, Frl. Dora Rodgers, nach Haufe ge— 
ſchickt, um einen kleinen Geldbetrag zu holen; die 


Als er das Zimmer mit einem hämiſchen Blicke 
auf die in einer Ecke kauernde Olivia wieder ver- 


laſſen hatte, ſchien dieſe erſt zur Beſinnung zu 


kommen. Sie empfand ein inniges Dankgefühl 
gegen Mrs. Lamm, welche ihren Zweifel an dem 
Wahnſinn ihrer Pflegebefohlenen ausgeſprochen und 


darauf beſtanden hatte, die Meinung eines Arztes 


einzuholen. Unter dieſem harten unliebſamen 
Aeußern barg ſich alſo doch ein redliches Herz. 


; 


genden Tage brachte es das Geld mit. Die Leh⸗ 
rerin ließ das Kind von dem Schuldiener in den 
Keſſelraum ſchleppen und dort bei einer Hitze von 
40 Grad anderthalb Stunden einſchließen. Dieſe 
Beſtrafung ſoll ſehr häufig vorkommen. 

— (Wrangel-Anefooten) Noch immer iſt 
das Reſervoir der anf den ſeligen Feldmarſchall 
bezüglichen Anekdoten nicht erſchöpft, und von Zeit 
zu Zeit zeigt ſich noch jetzt eine neue Serie nach- 
zügelnder Wrangel - Schwänke. Es liegt auf der 
Hand, daß man nicht jedes der dem General in 
den Mund gelegten Worte mit dem Prüfſtein der 
Wahrheit in Berührung bringen darf; man accep- 
tirt das Citat, ſofern man es als ben trovato 
und als bezeichnend für Charakter, Weltauffaſſung 
und Sprechweiſe des Helden anerkennen kann. 
Wir fügen der Liſte ein Exemplar hinzu, welches 
vor mehr als dreißig Jahren, und zwar unſeres 
Wiſſens nach einer Erfindung der Kladderadatſch⸗ 
gelehrten kourſtrte und eine niedliche Variante des 
alten Mir- und Michthemas enthält: Wrangel 
läßt ſich von einem Maler in einer Bilderausitel- 
lung umherführen und fragt, vor einer ihm auf- 
fallenden Nummer ſtehen bleibend: „Von wem iſt 
das Bild?“ — „Excellenz, das Bild iſt von mir.“ 
„Der Mann heißt Miris“, bemerkt der jprachge- 
wandte Höchſtkommandirende. „Pardon Excellenz, 
opponirt der Kunſtjünger, das Bild iſt von mir!“ 
„Wie Sie das ausſprechen is mich egal, Sie mei- 
nen doch den holländiſchen Genremaler.“ „Nein 
Excellenz“, replizirt der Erklärer in einer plötzlichen 
Erleuchtung, „das Bild iſt von mich!“ „Ach ſo“, 
ſagt Wrangel, „Warum haben Sie das nicht 
gleich gejagt, daß das Bild von Sie iſt?“ 

— Ein junger deutſcher Prinz hatte die An- 
gewohnheit, die Etikette ber Weinflaſchen mit dem 
Meſſer während des Diners abzufragen. Sein 
Hofmeiſter verbot ihm dies Vergnügen. „Warum 
darf ich das nicht?“ fragt der Prinz ärgerlich. 
„Weil es eine Verletzung der Etikette iſt, könig⸗ 
liche Hoheit.“ 

— Guſſiſches.) Die Bauern des Dorfes 
Maljatin waren unlängſt in ihrer Schenke verfam- 
melt. Das Geſpräch kam unter Anderem auf ein 
vor einigen Tagen erſchlagen aufgefundenes Fer- 
kel, deſſen frühen Tod drei Bäuerinnen verſchuldet 
haben ſollten. Man beſchloß, die Todtſchlägerin⸗ 
nen holen zu laſſen und zur Strafe auf ihre Rech- 
nung ein kleines allgemeines Zechgelage zu ver- 
anſtalten. Auf ihre Weigerung, die ihnen abge- 
forderten 4 Rubel 50 Kop. zu zahlen, wurden 
die angeblichen Ferkelmörderinnen auf einem Wa⸗ 
gen mit großem Lärm und Geſchrei durch das 
ganze Dorf geführt, wobei ihnen der Reihe nach 
abwechſelnd das erſchlagene Opfer um den Hals 
gehängt wurde. Nach erfolgter Rückkehr zur 
Schenke begann ein regelrechtes Durchprügeln der 
eigenſinnigen Bäuerinnen, welche dann endlich das 
begehrte Geld hergaben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

ien, 31. Januar. Die geſtern im Reichs- 
finanzminiſterium unter dem Verſthe Ed. Zichy's 
abgehaltene konſtituirende Verſammlung der Ge- 
werkſchaft „Bosnia“ nahm die revidirten Statuten 
an, und beſchloß, nachdem der Borfigende die 
Zeichnung des präliminirten Gewerkſchaftskapitals 
konſtatirt hatte, die ſofertige proviſoriſche Konfti- 
tuirung der Gewerkſchaft und die Wahl eines Ge- 


mit Olivia und dieſe hörte von ihr Manches, was 
ihr zu wiſſen ſehr wünſchenswerth war. Dutch fie 
erfuhr ſie auch, daß ſämmtliche früheren Diener 
des Hauſes entlaſſen und durch neue erſetzt worden 
waren, die Mr. Porter aus London hatte kommen 
laſſen. Wenn alſo Olivia gehofft hatte, daß es 
ihr vielleicht gelingen würde, einen der älteren Die- 
ner zu gewinnen, ſo mußte ſie jetzt dieſe Hoffnung 
aufgeben. Alle ihre Freunde waren fern — die 


Einer plötzlichen Eingebung folgend ergriff Olivia Vanes waren im Ausland und Gerald war auf 


ihre Hand und küßte ſie weinend. 


! 


dem Wege nach Jamaika. Man hatte der rühren- 


„O, Mrs. Lamm, Sie find es geweſen, die den Geſchichte des heuchleriſchen Vormundes Glau- 
verſucht hat, mir Gerechtigkeit werden zu laſſen; ben geſchenkt und ſie ihrem ferneren Schickſal über⸗ 
wie kann ich Ihnen genug dafür danken, wenn laſſen. 


auch Ihre Bemühungen vergeblich waren!“ 


Aber Olivia war entſchloſſen, dieſem Schickſal 


Mrs. Lamm, die durch die vorhergegangene Trotz zu bieten und Alles daran zu ſetzen, ihre 
Scene wieder irre an Olivia geworden war, ſah Freiheit wieder zu erlangen. Sie war aus der 


ſie befremdet und zweifelhaft an. 


! 


dumpfen Betäubung, welche fie beherrſchte, aufge 


„Sie haben ſich ſehr ſchlecht benommen, Miß,“ rüttelt worden und Muth und Energie waren ihr 


ſagte ſie. „Was veranlaßte Sie denn, 


ſchreien? 


„Ach, Mrs. Lamm, ich kenne den Mann, der den ihrer Feinde entrinnen könne. 
Er iſt ebenſo wenig Plänen durchkreuzten ihr Gehirn, aber keiner der⸗ 


eben hier war, nur zu gut. 


jo zu wiedergekehrt. Jede Nacht lag fie wachend in ih— 


rem Bette, grübelnd und ſinnend, wie fie den Hän⸗ 
Hunderte von 


ein Arzt, wie ich. Er haßt mich und hat mein ſelben, wenn näher in Erwägung gezogen, zeigte 
Verderben beſchloſſen, deshalb ſchrie ich, als ich ſich als ausführbar. 


ſeiner anſichtig wurde. Ich erwartete einen Frem⸗ 


In der ganzen Umgegend war nur ein einziges 


den zu ſehen, und fand mich meinem tödtlichſten Weſen, auf deſſen Hülfe ſie allenfalls hätte rechnen 
Feinde gegenüber; von ihm habe ich keine Gnade können, das war ihre alte Bekannte Polly Good⸗ 


zu erwarten.“ 


man. Sie glaubte, daß, wenn ſich ihr eine Gele- 


„Das klingt ja ſehr merkwürdig,“ ſagte Mrs. genheit böte, ſich mit dieſer in Verbindung zu ſetzen, 


Lamm mehr zu ſich ſelbſt. 


„Wodurch aber ſollte es ihr gelingen würde, die Außenwelt von ihrer 


ein junges Mädchen wie Sie ſich einen ſo unver- gräßlichen Lage zu benachrichtigen und zu ihrem 
ſöhnlichen Feind gemacht haben? Sie erheben eine Beiſtand berbeizurufen. 


ſchwere Anklage gegen dieſen Herrn, Miß Rocheſter, 
aber ich freue mich, daß Sie ſich wenigſtens wie⸗ 


Wie aber ſollte ſie dies bewerkſtelligen? 
Die Löſung dieſer Frage beſchäſtigte fie Tag 


der beruhigt haben. Sie ſollten lieber zu Bett und Nacht und endlich ſchien ſie ein Mittel ge- 


gehen und zu ſchlafen verſuchen.“ ö 
Wenn auch Mrs. Lamm ihre Pflichten als Wär⸗ 


t 


nden zu haben. 


Ganz zufällig erinnerte ſie ſich, daß dicht neben 


terin pünktlich wie bisher erfüllte, jo war fie den- der hinteren Thür des Hauſes ſich ein Blumenbeet 
noch in ihrem Weſen gegen Olivia weit ſanfter befinde, welches mit dem ſchönſten und ſeltenſten 


und freundlicher geworden. 
Bevernes, des Pſeudo-Arztes, und die dadurch her⸗ 
vorgerufene Szene hatten ihr viel zu denken gege- 
ben und ſie in der Ueberzeugung befeſtigt, daß 
ihr Pflegling eher alles Andere ſein könnte als 


mehr mit Ihren albernen Zweifeln plagen werden.] wahnſinnig. 


Guten Abend.“ 


Sie ſprach jetzt viel offener und rückhaltsloſer 


——l ——— 


Der Beſuch Algernon Goldlack bepflanzt war. 


Und bei dieſer Erinne- 
rung belebte ſich aufs Neue ihre Hoffnung auf 
Befreiung. 
28. Kapitel. 
Strategiſche Pläne. 
Es waren dieſe Goldlackpflanzen ſeit langen 


werkſchaftsrathes von 8 Mitgliedern, welcher bis 
zur definitiven Konſtituirung der Gewerkſchaft funk⸗ 
tioniren ſoll. Ferner wurde die ſofortige Einzah⸗ 
lung des dritten Theiles der gezeichneten Beträge 
bei der öͤſterreichiſchen Kreditanſtalt heſchloſſen. Ein 
vorläufiges Kapital von hundert Kuxen à 3000 
Gulden iſt von erſten Firmen gezeichnet. Die bos⸗ 
niſche Verwaltung partizipirt mit 20 Kuxen. Die 
Geſellſchaft wird zunächſt die Ausbeutung der theil⸗ 
weiſe aufgeſchloſſenen reichen Chrom-Erzlager in 
Angriff nehmen, hat ſich aber auch gewiſſe Blei⸗ 
und Queckſilber-Erzlager geſichert. 

Peſt, 31. Januar. Die ungariſche und die 
kroatiſche Regnikolar Deputation haben die Ver- 
mehrung der Zahl der kroatiſchen Mitglieder im 
Unterhauſe von 34 auf 40 und derjenigen im 
Oberhauſe von 2 auf 3 vereinbart. 

Petersburg, 30. Januar. Die „Ag. Rufſe“ 
hebt hervor, wenn auch die Verhandeungen in Kon⸗ 
ſtantinopel von den Botſchaftern einzeln mit der 
Pforte geführt werden würden, ſo würde doch da⸗ 
durch ein gemeinſchaftliches Zuſammengehen der 
Mächte und ein Einvernehmen ihrer Botſchafter 
durchaus nicht gehindert werden. 

Großfürſt Nikolaus hat ein Schreiben an 
den Sultan gerichtet, in welchem er drmſelben ſei⸗ 
nen Dank für den ſeinen Söhnen bereiteten Em⸗ 
pfang ausſpricht. 

In der letzten Sitzung des Miniſterksmitees 
wurde der Entwurf für die in Polen einzuführen- 

85 Reformen, der von dem Generalgonverneur 
Albedinekz vorgelegt wurde, einer Prüfung unter⸗ 
zogen. Albedinsky iſt geftern wieder auf jeinen 
Poſten zurückgekehrt. 

Petersburg, 31. Januar. Nach weiteren 
Meldungen aus Göktepe hat General Skobeleff 
die Teketurkmenen bis Askabad, 60 (? 40) Kilo- 
meter von Göktepe entfernt, verfolgt. 

| Gegenüber den Zeitungsmeldungen, daß den 
Einfällen der Kurden in Perſien ſeitens Englands 
Vorſchub geieijtet werde, jagt die „Agence Ruſſe“, 
England und Rußland verhandelten mit der Pforte 
über ein gemeinſames Einvernehmen zu Gunſten 
Perſiens, die Pforte habe verſprochen, die Einfälle 
der Kurden zu verhindern. 

London, 31. Januar. In Cork wurde 
geſtern eine öffentlich angeſchlagene mit der Unter- 
ſchrift Iriſches nationales Direktorium verſehene 
Proklamation der Fenier polizeilich entfernt. — 
Den „Daily News“ zufolge hätte die Regierung 
ſich über das Prinzip des Debattenſchluſſes (elo- 
ture) entſchieden und würde, wenn eine Kriſis ein- 
trete, dem Unterhauſe bezügliche definitive Vor⸗ 
ſchläge unterbreiten. 

Newyork, 30. Januar. Bei einem geſtern 
zu Ehren des Schatzſekretär Sherman veranſtal⸗ 


teten Banket des Boſtoner Kaufmannsklubs hielt 
Sherman eine Rede, in welcher er die amerikaniſche 


Finanzpolitik beleuchtete und empfahl, an den über⸗ 
lieferten Prinzipien feſtzuhalten. Er ſei der An⸗ 
ſicht, der Kongreß werde ſich dafür entſcheiden, auf 
kurze Zeit 3½prozent. Bonds zu offeriren und 
die Einlöfung fortzuſetzen. — Der Export überſtieg 
im vergangenen Jahre die Einfuhr um 193 Mil- 
lionen Dollars. — Die Einfuhr an Edelmetall 
überſtieg die Ausfuhr um 69½ Millionen Dollars. 

Capetown, 30. Januar. Das Transport- 
ſchiff „Crocodile“ iſt mit indiſchen Truppenverſtär⸗ 
kungen heute hier angekommen. 


Jahren der Stolz und die Freude des alten ſchet⸗ 
tiſchen Gärtners von Lowood-Lodge, und er hatte 
es ſich zur beſonderen Ehre angerechnet, alljährlich 
dem Gärtner von Northerley die jungen Sämlinge 
zu geben, um ſich rühmen zu können, etwas aus 
dem Garten von Lowood für den ſo viel ſchöneren 
Garten von Northerley zu liefern. 


Im April jeden Jahres, wenn der Goldlack zu 
blühen begann, ſchickte Mr. Goodman feine Toch⸗ 
ter Polly nach Lowood, um das hergebrachte Ge⸗ 
ſchenk in Empfang zu nehmen, und die Zeit, wo 
dieſes zu geſchehen pflegte, konnte nicht mehr fern 
ſein. Das Beet, auf welchem die jungen Pflan⸗ 
zen ſtanden, lag gerade unter dem Fenſter von 
Olivias Gefängniß, und dicht neben der Thür, die 
aus der Küche in den Garten führte. Wenn nun 
Polly kommen würde, um die Pflanzen zu holen, 
war es nicht nur möglich, ſondern ſogar wahrſchein⸗ 
lich, daß ſie unter jener Thür warten würde, bis 
der Gärtner käme. Sie würde dann dicht unter 
Olivias Fenſter ſtehen; es handelte ſich nur noch 
darum, ein Mittel zu finden, Pollys Aufmerkſam⸗ 
keit auf dieſes Fenſter zu lenken. 

Dies war wieder eine neue Aufgabe, welche 
Olivias Erfindungsvermögen in Anſpruch nahm, 
und bald glaubte ſie, das Mittel gefunden zu 
haben. 2 

Sie begann nun ihre Vorbereitungen. 
HZuerſt untersuchte fie mit großer Genauigkeit 
den Laden, welcher den untern Theil des Fenſters 
ſchloß und entdeckte zu ihrer unausſprechlichen 
Freude einen kleinen runden Aſtknoten in dem 
Holze; dieſen Knoten hoffte ſie zu lockern, ſo daß 
fie ibn ganz herausnehmen konnte. Das einzige 
paſſende Werkzeug für dieſe Arbeit, welches fie 
finden konnte, war eine ſtarke Hutnadel, die Mrs. 
Lamm einmal aus ihrem Kopſfputze verloren hatte, 
und die Olivia mit dem Inſtinkte, der allen Ge⸗ 
fangenen eigen iſt, aufgehoben und unter ihrer 
Matratze verborgen hatte. 


Mit dieſem unvollkommenen Werkzeuge begann 


fie nun allnächtlich, ſobald Mrs. Lamms erſtes 
Schnarchen fie belehrt hatte, daß dieſelbe feſt ein⸗ 


geſchlafen war, rund um den kleinen Holzknoten 


zu bohren, und nach Verlauf einer Woche halle 


fie endlich die Genugthuung, in einer mondhellen 


en 
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Nacht den lleinen Aſttuoten ganz entfernen zuz dünne, baumwollene Leine zuſammen zu flechten. 


können. 


Sie verſteckte dieſelbe in ihrem Strohſacke. 


Nun 


Mit namenloſem Entzücken lugte Olivia durch fehlte ihr noch Papier. Dazu verhalf ſie ſich aber, 
die kleine runde Oeffnung. Sie ſah in den mond ⸗ indem fie die erſte leere Seite aus einem von Mrs. 


beleuchteten Park, die 


weiße Linie der Auffahrt, Lan ms Büchern riß, dann nahm fie, die Hutnadel 


den dunklen Saum des Waldes, der ihre Beſitzung] wieder vor, ſtach ſich damit tief in den Finger, 


begrenzte, 
ſich, daß ſie 
nicht getäuſcht habe. Vorſichtig ſchob ſie 
Holzſtückchen wieder in die Oeffnung und ſprang 
glücklich und zufrieden mit ihrem Erfolge ins 
Bett. 

Jetzt galt es, einen Bindfaden oder eine Schnur 
in verfertigen, die lang genug war, um vom 
Fenſter bie unten an den Boden zu reichen. Sie 
verfiel daher auf den Gedanken, Fäden aus ihrem 


und was noch mehr war, fie überzeugte] bis das Blut kam, tauchte die Spitze der Nadel 
ſich betreffs der Lage ihres Zimmers] in die natürliche Tinte und ſchrieb die folgenden 
das] Worte: 


„Ich bin in der Polterkammer eingeſperrt; 
ſage es Freunden in Lilliborough und hilf 
mir zur Flucht. Sie ſagen, ich ſei wahn⸗ 
ſinnig — es iſt nicht wahr. Wenn Du 
kannſt, ſchreibe an George Vickers. 

Olivia.“ 
Alles war jetzt ſo weit vorbereitet. Sie faltete 


„Getttuche zu ziehen, dieſe mſammen zu flechten und] das Schreiben zuſammen und befeſtigte es an das 


aneinander zu knüpfen, bis die je verfertigte Leine 
vie erforderliche Länge erreicht habe. Dies war 
eine ſehr ſchwierige und langwierige Arbeit, 
fie dieſelbe nur 
da Mrs. Lamm 
Otmmer verließ, 
Ahr Aberraſcht zu werden. 
noch Nadeln zur Verfügung hatte, 
nadel wieder herhalten. Nach vielen Tagen hatte 


bei Tage vornehmen konnte, und hinter dem Fenſterladen zu ſtoßen. 
nur ſelten auf längere Zeit das] mußte in Abweſenheit von Mrs. Lamm ausge- 
Dlivia ſtets befürchten mußte, von führt werden, und dabei war noch zu befürchten, 
Da fie weder Scheere] daß das Klirren des herabfallenden Glaſes gehört 
mußte die Hut-[ werben könnte. 


Ende des Knäuels. 
Es blieb nur noch die ſchwierigſte und geführ- 


weil] lichſte Aufgabe zu löſen, ein Loch in die Scheibe 


Auch dies 


Zu dieſem Zwecke hatte Olivia ſchon ſeit län⸗ 


fe endlich Fäden genug ausgezogen, um eine lange“ gerer Zeit ein großes Stück Kohle in Sicherheit 


Feuerversicherungsbank für Deutschland zu Gotha. 


Bekanntmachung. 
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Geſchäftsjahr 1880 beträgt die in dem ſelben 


Ueber en 45 
Das Einnehmen von rung bringt ſtets auch einen 
ugang von Sat in den Magen und von da in bie 
Jahrg mit ſich. Dazu tritt die Entwicklung von 
Gaſen, welch deim Verdauen von ſchwerverdaulichen 
Nahrungsſtoffeu, die ſich leicht zerſetzen in jenen Organen 
vor ſich geht. Bei geſunden Perſonen werden ſolche 
Gaſe auf dem natürlichen Wege beſeitigt 
dem Entweichen der 


N 


Gaſe aus dem Darmkanal ein 


Steht jedoch] der eingezahlten Prämien. 


erzielte Erſparniß: 


76 Procent 


hr 
Die Banktheilnehmer empfangen, nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes, ihren Dividenden⸗Antheil 


gebracht, welches ſie aus dem Kohleneimer genom- 
men hatte, den Mrs. Lamm einmal mit herein- 
brachte, um den Ofen wieder zu füllen. Die 
Kohle war ziemlich groß und ſchwer, breit an 
einem Ende und lief am andern in eine Spitze 
aus. 


Das nächſte Mal, als Mrs. Lamm hinunter 
gegangen war, ihr Mittageſſen zu holen, was 
immer zu der Zeit zu geſchehen pflegte, wenn 
ſämmtliche Dienerſchaft ihre Mahlzeit hielt und 
zwar in einem Zimmer, deſſen Fenſter nach einer 
anderen Seite hin lagen, entfernte ſie raſch den 
Holzknoten und rannte die Spitze der Kohle heftig 
gegen die Scheibe. Olivia hörte mit Zittern den 
lauten Krach, gefolgt von dem Klirren der herab⸗ 
fallenden Glasſplitter, aber als Alles ruhitz blieb, 
zauderte ſie nicht länger. f 


Eillg ſteckte ſie das Papier durch die Oeffnung, 
ließ es an der Leine herab, befeſtigte dieſelbe an 
einem der Riegel des Fenſterladens und ſteckte das 
runde Holzſtückchen wieder in die Oeffnung. 

Eine ſchreckliche Zeit der Angſt und Aufregung 
folgte nun für die arme Gefangene. War die Zeit 
von Pollys Ankunft vielleicht ſchon vorüber, und 
wenn dem nicht ſo war, wer ſtand ihr dafür, daß 
Polly das kleine Stückchen Papier bemerkte oder 


Hinderniß entgegen oder entwickeln fie ſich in zu großer in Gemäßheit des zweiten Nachtrags zur Bankverfaſſung von 1877 der Regel nach beim nächſten Ablauf der 


Menge, wozu ein krankhafter Zuſtand des Verdauungs- Verſicherung, bezlehungsweiſe des Versicherungs 
den Anlaß gibt, jo tritt ein kolikartiges] Nachtra 


apparates 


jabres, durch Anrechnung auf die neue Prämie, in den in obigem 
bezeichneten Ausnahmefällen aber alsbald baar durch die unterzeichneten Agenturen, bei welchen auch 


Schmerzgefühl (Leibſchneiden) ein, der Leib wird auf] die ausführliche Nachweiſung zum na zur 1 15 für jeden Banktheilnehmer offen liegt. 
m Januar 1881. 


Stettin: F. Behm, Generalagent, 


etrieben, der Patient fühlt ausſtrablende Schmerzen 
n den benachbarten Organen und Körpergebilden, hat 
Athemnoth, Beklemmungen, ja Ohnmachten werden her⸗ 
vorgerufen Blutandrang, Kopfweh, hartnäckige Ver⸗ 
ſtopfung 2c. ſtellen ſich ein, der Kranke fühlt eine be⸗ 
deutende Abſpannung und Müdigkeit, die ſich des 
Körpers bemächtigt und macht den Patienten glauben, 
er ſei von einem ſchweren inneren Leiden ergriffen. 
Allerdings können Blähungen, welche ja meiſtens durch 
Unverdaulichkeit und Verſtopfung hervorgerufen werden, 
zu ernſteren Leiden Anlaß geben Man behandelt und 
beſeitigt die Blähungen am beſten, wenn man die Ur⸗ 
ſache derſelben zu entfernen ſucht und ihren Austritt 
auf natürlichem Wege geſtattet. Scharf wirkende und 
und ſtark abführende Mittel ſind durchaus zu verwerfen, 
denn nur dadurch, daß man auf die Darmparthien in 
milder, anregender Weile einwirkt und die Thätigkeit 
des Darmes fördert und kräftigt, wird man ſich dieſes 


ledigen. 

4355 denjenigen Arzneimitteln, deren Wirkung ärzt⸗ 
licher Seits ſehr lobend anerkannt wird, wie fich Jeder⸗ 
mann aus der Zahl ärzt!liher Gutachten, welche in 
nachverzeichneten Apotheken zu haben ſind, leicht über⸗ 
722 2 kann und welche in ihrer Zuſammenſetzung keine 

em Körper nachtheiligen Stoffe enthalten, nehmen die 
Apotheker Rich. Brandt's re die erſte 


Stelle ein Allen Kranken, deren Leiden in der gektör-| schlag mit einer colorirten Doppel- 


Cammin: A. Heineke, 

Gollnow: M. J. Bartelt, 

Löcknitz: Franz Kusennek, Rentier, 
Pa ewalk: Aug. Sehnurr, Buchhändler, 


Swinemünde: P. Galle, 
Ueckermünde: H. C. Franeke, 
Wollin: Emil Malkewitz. 


Einladung zum Abonnement auf das beliebte Journal in 
Buntdruck: 


Die Arbeitsstube. 


oft ſehr läſtigen und auch gefährlichen Gaſtes ent-| Zeitschrift für leichte und geschmackvolle Handarbeiten mit farbigen Original- 
mustern für Canevasstickerei, Application und Plattstich, sowie schwarze Vor- 


lagen für Häkel-, Filet-, 


1) „Grosse Ausgabe“. 
Monatlich ein Heft in elegantem Um- 


Strick- und Stickarbeiten aller Art, erscheint in 
2 Ausgaben: 


2) „Kleine Ausgabe“. 


Monatlich ein Heft in elegantem Um: 


Tafel, enthaltend] schlag mit einer kleinen colorirten Tafel, enthaltend 


ten Thuͤtigkeit des Verdauungsapparates zu ſuchen iſt,] 45 Stickereimuster, sowie einer Beilage mit unter- |3—5 Stickereimuster, sowie einer Beilage mit unter- 


wie Hömorrhoiden, Hypochondrie. Magen⸗ und Darm⸗ 
ſchmerzen ꝛc können dieſe wirklich beilenden Schweizer⸗ 


pillen beſtens empfohlen werden. Ihr Preis iſt ein ſo 


niedriger, daß ſelbſt der Aermſte ſie anwenden kann 


und zwar werden dieſelben nur in Blechdoſen mit 50 Berlin V., 140, Potsdamerstr. 


Pillen zu 1 Mark und 15 Pillen zu 35 Pfg. verkauft. 
Auch verſchickt der Vertreter des Herrn Brandt für 
Stettin die Hof⸗ und Garniſon⸗Apotheke, für Grabow 
5 Apotheker Hoffmann, für Labes Herr Apotheker 
ellner, für Treptow a /R. Herr Apotheker Rowe, für 
Belgard die Adler⸗Apotheke auf briefliche Beſtellung. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 31 Januar. Wetter trübe. . ＋ 2⁰ 
N Baron. 23 Wind Sr be. Ken. + 
Weizen ctwas feſter, per 1000 kelgr. Toto gelb 
198— 305, geringer 170—193, weißer 200—208, ve. 
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Roggen fest, ver 1000 Klgr. Info in 195— 200, 
per Frühjahr 197—198 bez., per Mal-Jan' 192—193 
bez, ver Junk⸗Juli 184 bez, per Juli Auguſt 174 Gd. 
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Hefer unverändert, per 1000 Klgr. lolo 140-150 

Erbſen ohne Handel. 

Mais ſtill, ver bob Klge amerik. 135.140. 

Winterrübſen niedriger, Pr 1000 Kigr. loke ver 
April⸗ Rai 233 bez., per September⸗Oftober 249 — 
218,5 bez. 

Rüböl ftill, per 100 Klgr. loko ohne Faß bel MI 54 
Bf., per Januar 52 Bf., per Februar do, per Aypril⸗ 
Mat 52.5 bez. u. Bf., per September⸗October 55 Bf. 

Spiritus feſt, per 10,000 Liter % lo'o ohne Faß 
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5 A Frühjahr 53,5—58,6 bez., per Mai⸗Juni 54,3— 


5 ez. 
Petroleum per 50 Klar. loko 10,05 10,15 tr. bez., 
alte Uſance 10,60 tr. bez. 


Stettin, den 31. Januar 1881. 
Bekanntmachung. 


Die Brücke über den grünen Graben (Pladrinbrücke) 
wird wegen Reparatur der Zugklappe vom Mittwoch, 
den 2. Februar ab, auf 8 Tage für den Fuhrverkehr 


geſperrt. 
Königliche Polipei-Direftion, 


Graf Hue Graim, 


J. Preinfalck 


8 Zahntechniker. 
Sprechſtunden von 8—6 a Donftr. 10, 1 Treppe 


Bis zum Schluss ber preussl- 
sehen Lotterie (Sonnabend 5. 
Februar) babe ich Originalloose u. 
Anthelle noch abzugeben. Gewinn- 
Loese nehme in Zahlung u. 
zahle UVebersehüsse baar zu. 
Die täglichen Listen find un- 
enigeitlich einzusehen, — 

Schlesisehe Silberloose & 
4 Mark noch vorräthig. 
©. A. Kaselow, Frauenſtraße 9. 
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Servietten, 
Handtücher 


in beiten eigengemachten u. feinſten Qualitäten, 


ſowie 


ſehr bedeutende Poſten 


vorzüglichſte 


Leinewand zu Hemden und 


Bettwäſche! 


bringen wir während der nächſten Zeit von heute ab in Folge ganz ungewöhnlich 


günſtiger Maſſen⸗Einkäufe 


weit unter niedrigſten bisherigen Preiſen zum 


usverkauf. 1 


| Gebrüder Aren, 


Breiteſtraße 33. 


TE — 


[fahren zu können. 


II Engl., Franz., Deutſch. Gründl. Selbſt⸗Unterricht 


daß es nicht in andere Hände fallen und ihren Ver⸗ 
wandten ausgeliefert werden würde? 

Jeden Abend zog Olivia die Leine herauf, um 
zu ſehen, ob das Papierſtückchen noch daran ſei 
und fand es jeden Abend unverſehrt an ſeinem 


alten Platze. Dann, da Mrs. Lamm ja ſchon 
in tiefem Schlummer lag, betete ſie auf ihren 
Knieen zum Himmel, ihren Plan gelingen zu 
laſſen. 

Endlich, eines Abends, als Olivia wie gewöhn 
lich an das Fenſter trat und vorſichtig ihren Fa- 
den in die Höhe zog, entdeckte fie zu ihrer unſaͤg⸗ 
lichen Freude, daß der Zettel verſchwunden und an 
ſeiner Stelle etwas Anderes befeſtigt war, etwas 
Weiches, Seidenes, was nur mit einiger Schwle⸗ 
rigkeit durch die Oeffnung ging. Es war eln 
kleines feidenes Tuch, und als fie daſſelbe verſtoh⸗ 
len am anderen Morgen betrachtete, erkannte ſie 
in demſelben, obgleich es ziemlich verblaßt und ab⸗ 
getragen war, ein Halstuch, welches fe in Nor⸗ 
therley mit mehreren abgelegten Putzſachen Polly 
Goodman geſchenkt hatte. 


ortſetzung folgt.) 


Stettin, den 24. Januar 1881 

Voriges Jahr wandte ſich der unterzeichnete Vorſtand 
an die Frauen des Jakobi⸗Kirchſpiels mit der dringen⸗ 
den Bitte, ſich unſerm Verein durch Zahlung eines 
kleinen Beitrags anzuſchließen, um es zu ermöglichen, 
wenigſtens in den dringendſten Fällen den Geſuchen 
um eine kleine Unterſtützung an Lebensmitteln will⸗ 
Das Reſultat dieſer Bitte, d. h. 
den Betrag der eingegangenen Beiträge, ſowie deren 
Verwendung haben wir untenſtehend kurz zuſammen⸗ 
gefaßt und legen es den gütigen Gebern vor mit 
beſtem Dank für das uns bewieſene Vertrauen. Dieſen 
Dank ſprechen wir zugleich allen Denjenigen aus, welche 
uns zu Weihnachten mit Geld, Lebensmitteln und 
Kleidungsſtücken für unſere Armen bedacht haben. Daß 
aber wenigſtens noch einmal ſoviel Bittgeſuche wegen 
mangelnder Mittel unerledigt bleiben mußten, können 
wir nicht verſchweigen und legen deshalb unſere vor⸗ 
jährige Bitte den Frauen unſerer Gemeinde noch ein⸗ 
mal recht dringend ans Herz, zugleich bemerkend, daß 
wir Ende d. Mts einen Boten zur Werbung neuer 
Mitglieder ausſenden werden, welchen nicht von der 
7 weiſen zu wollen wir recht herzlich und dringend 
itten. 

Im Jahre 1880 betrug: 

Die Zahl unſerer Mitglieder 103, 

Von dieſen gingen ein: 


CCC 633,50, 
Beſtand vom Jahre 1879 134,49, 
Summa 767,99. 
Davon wurden unterſtützt 42 Familien dauernd, 
E = zeitweise. 
Unjere Ausgaben betrugen: 
) An Lebensmitteln 718,80. 
2) Weihnachtsgeſchenke u To 70,60. 
3) Außerordentliche Gaben, Begräb⸗ 
Mer Ama: Ir ( , 
4) Dem Boten für Einſammeln der 
Beiträge „ 
Summa 


N Zugeſetzt 45,41. 
Der Vorſtand des Jakobi⸗Frauen⸗ Vereins. 
A. Krüger. S. Haken. S. Nischelsky. 
M. Steinmetz. E. Sternberg. Fr. Zillen. 


Zu unſerer am 1. Februar er., Nachmittags 5 
Uhr, in den Räumen der Armen-Direftion ſtatt⸗ 
findenden General⸗Verſammlung laden wir alle Mit⸗ 
glieder der von uns vertretenen Vereine, ſowie alle ſich 
für unſern Verband intere ' ftrende Perſonen ergebenſt 
ein mit der Bitte um recht zahlr iche Theilnahme 

Tagesordnung: 1) Bericht über Zweck und Ziel 

unſeres Verbandes, ſowie deſſen 
Thätigkeit im vergangenen 
Jahre 

2) Bericht über die vom Verbend 
eingerichtete und mit dem 
Februar cr. in's Leben tre⸗ 
tende Diakoniſſen⸗Statiou. 


Der Vorſtaud des Central⸗-Verbandes 
hieſiger Armenpflege-Vereine. 
* — JJacoki Frauen⸗Verein. 
E. Sternberg — Vaterlandiſcher Frauen⸗ Verein. 
Schweſter (Peter u. Paul⸗Parochinl⸗Verein. 
Caroline Behrent — (Lucas⸗Parochial⸗Verein 
Schweſter Marie Berg — Schloß⸗Verein. 

Frau von Dewitz — Verein für verſchämte Arme. 
Fräulein Damſtrey — Wohlthätigketts⸗Verein. 
Frau Gehei nrath Pitzſchtey — Jacobi⸗rankenkaſſe. 
Frau M. Sanne — Nicolal- Verein. 

Vaſtor Gehrke — Militatr⸗Frauen⸗Verein 
Profeſſor Kuhr — Jacobi⸗Verein gegen die Bettelei. 
Prediger Luckow — Gertrud ⸗Parochial⸗Verein. 
Stadtrath Schmidt — Armen⸗Direltion. 
Paſtor Schultz — Gefängniß⸗Veꝛ ein 


Deutſcher Ev. Schulverein. 
Mittwoch, den 2 Februar Nachmittags 5 Uhr, im 
Marienſtifts⸗Gymnaſtum Gäſte find willkommen. 


Depoſiten⸗ und Spargelber 
werden bis auf Weiteres an meiner Kaffe ange 


nommen und folgender Wetſe . 
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bei mo un Kündigung & 4% b. 0. 
bei Bmonatlſcher Kündigung a 4¼½% P. n. 
bei monatlicher Kündigung 4½% p. m. 


ob. Th. Schröder, Baulgeſchüft 


Stettin, Schulzenſtraße 32 
Kaſſenſtunden von 9—1 Uhr und 3—8 Uhr. 


ur Kapitals⸗Anlage 


offerire und 2 5 ſtels vorräthig: 
4% Preuß. konſol. Staatsanleihe, 
4½% Stettiner Stadt⸗Obligationen, 
4½ und 4% Pommerſche Pfandbriefe, 
4½ und 4% National⸗Hypotheken⸗Pfandbriefe, 
a 110 % rüdzahlbar, 
6% Ungar. Goldrente, 
5% Ruſſ. Engl. Staatsanleihe. 
Rob. Th. Schröder, Bankgeſchäft, 
Stettin, Sckulzenſtraße 32. 
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3 M. 75 Pf. 
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das Stück 60 Pfennig 
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4 M. 30 


empfehlen wir als beſondere Gelegenheitskaͤufe. 


fennige, 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtr. 33. 


Ziehungs⸗Liſte 


der 4. Klaſſe 163. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 


vom 29. Januar. 
Gewinne unier 600 Mark. 
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den Gewinn von 210 Mark. 
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1008 34 41 161 72 231 (300) 80 300 18 431 
46 60 73 552 55 58 633 89 729 (300) 898 
911 36 55 

2036 61 166 265 74 253 412 
920 69 75 

3034 78 79 
674 93 713 (300) 25 44 802 51 93 910 53 

4034 43 44 161 76 212 318 73 (300) 581 691 
723 803 21 63 

5002 159 89 (300) 241 53 340 (0 67 552 98 
608 21 23 25 45 81 71174 820 95 939 

6036 108 78 202 3 67 445 77 636 728 820 
64 76 903 15 38 47 

7062 72 238 
99 948 80 

8190 391 534 67 (300) 95 622 53 84 92 701 
17 889 961 67 

9058 66 84 182 94 227 381 470 514 49 86 
614 728 70 898 

10040 76 172 78 79 225 27 29 
(300) 41 42 623 72 78 (300) 87 726 94 804 

11053 111 29 222 28 44 50 55 340 52 (300) 69 
77 402 (300) 7 9 52 79 97 
44 60 77 804 81 82 56 928 44 51 86 

12093 251 328 58 83 99 417 42 91 623 68 707 

17 20 813 26 948 


13098 124.57 314 421 581 606 84 830 921 25 

14131 33 50 63 (300) 185 1 (300) 505 66 
612 22 70 769 70 918 

15063 90 127 86 259 a 408 15 515 94 638 
(300) 73 743 69 73 918 36 

16016 129 90 (300) 220 97 428 88 505 37 44 
611 23 38 47 90 730 38 47 51 909 17 (300) 84 

17033 70 71 77 97 116 63 206 20 48 360 63 74 
87 438 508 11 64 644 729 50 80 89 89 808 
20 968 85 

18040 66 133 93 304 (300) 37 48 64 76 497 
568 624 77 (300) 731 99 879 916 34 570300) 


19224 94 386 89 94 464 508 (300) 619 31 789 
826 34 922 (300) 

20042 56 127 212% 15 93 335 489 510 15 24 
37 63 607 79 700 14 49 7689 821 976 

21012 122 28 359 65 a N 38 99 591 621 
1 721 91 833 80 48 

9908 00) 76 118 48000 0 2517 25 0) 
4 84 99 836 57 (300) 88 911 

25005 142 59 227 55 439 78 9 80 95 6500 
753 69 81 813 89 56 96 921 3 

24033 53 81 118 65 82 339 72 170 79 514 99 
653 709 50 67 823 38 900 14 83 91 


25018 58 94 117 71 225 82 356 451 63 (300 
76 516 (300) 22 24 27 679 91 721 52 63 79 
856 (300) 936 89 

26036 102 90 200 383 450 529 36 75 84 613 
59 82 97 705 36 805 59.65 904 
27021 54 55 68 84 99 133 * 301 8 31 40 45 
441 59 526 77 711 925 8 

28023 (300) 88 131 226 800) 829 460 594 
610 26 40 715 16 25 49 53 830 (300) 901 
15 50 76 80 

29066 74 (300) 268 300 411 21 8 72 97 507 
635 749 800 11 18 928 40 52 60 


543 729 863 


226 92 301 22 29 62 405 (300) 5 


327 449 73 559 604 820 (300) 


315 65 94 417 


500 81 43 66 628 46132 81 208 


5159016 115 (300) 71 


30187 89 200 96 343 77 410 26 30 38 41 96 
(300) 618 35 60 736 81 872 930 71 


31074 111 20 48 67 72 234 302 21 543 629 


57 (300) 81 760 808 48 53 95 924 74 


32070 78 158 246 73 361 82 437 41 53 59 73 


80 (300) 4 0) 32 684 95 744 (300) E0 
889 948 87 9 


3300 27 40 78 86 171 (300) 115 90 467 
529 75 801 36 89 90 950 (300) 6 

34012 24 52 88 113 43 211 68 77 91 836 473 
90 91 565 95 677 82 83 914 47 7 

35007 53 67 112 207 30 59 81 423 66 97 607 
48 94 825 805 16 17 (300) 56 

36095 97 101 (300) 8 73 340 405 50 94 573 


87 (300) 671 877 25 946 50 67 95 


37036 57 110 41 59 66 205 50 327 28 59 97 
440 566 86 649 53 97. 708 14 49 91 899 907 

11 13 (300) 38 (300) 60 

38047 (300) 98 202 57 (300) 58 67 72 79 83 373 
76 447 83 567 689 795 881 

39004 54 142 232 71 78 303 5 58 88 495 591 
92 677 81 726 70 850 79 922 32 89 

40036 49 80 147 (300) 210 427 62 99 575 601 
(300) 50 (300) 59 92 769 820 22 37 39 71 
912 15 74 

41036 91 (300) 154 68 88 203 50 84 417 (300) 
51 (300) 636» 821 28 

42025 37 42 (800) 125 41 81 234 76 34576 
400 (300) 3 18 76 99 511 65 609 720 804 50 
43062 100 25 69 273 99 317 67 468 543 695 
704 9 13 81 800 1 34 911 13 (300) 

44058 84 127 85 96 303 27 59 71 83 400 40 80 
576 618 5 805 23 

45867 423 34 


853 26 919 87 

47016 37 51 142 58 203 352 66 417 *S 34 75 
509 27 55 87 93 601 16 31 41 74 (300) 87 709 
24 847 932 63 

48001 90 


49006 85 146 80 355 66 498 517 59 632 48 
78 705 13 830 916 28 30 75 

50049 188 221 390 93 94 (300) 98 413 24 56 
EN 24 25 57 68 703 82 813 (300) 9 

51129 (300) 60 274 821 38 39 404 41 515 (300) 
16 (300)' 88 600 5 790 817 927 

52023 34 (300) 70 99 122 30 72 322 31 76 482 
604 71 790 839 46 85 950 (300) 97 

53022 106 34 62 85 92 96 220 340 82 429 53 
99 506 61 636 724 870 969 77 84 

54024 42 46 55 80 108 11 68 70 91 291 325 
98 412 16 61 75 531 76 688 708 41 77 78 
840 76 80 902 27 67 

55000 4 8 108 40 85 690 99 244 59 88 406 
27 66 82 714 47 60 

56023 92 133 86 281 95 887 86 410 65 86 500 
(300) 8 30 (300) 94 645. 944 75 98” 

57003 52 71 177 (300) er 34 61 (300) 434 
40 532 35 92 779 909 9 

58013 48 127 44 71 79 99 214 40 50 62 63 359 
433 54 540 91 664 (300) 817 60 595 983 

230 81 86 3586 (300) 515 

45 61 (800) 619 82 818 34 946 84 96 

60041 47 150 208 
758 (300) 816 20 953 

61040 190 206 65 89 (300) 340 
(300) 87 (300) 682 897 932 

62110 22 208 9 22 35 37 59 370 (300) 491 590 
95 667 90 732 41 808 31 (300) 954 81 

63083 271 85 80 466 556 79 648 789 (300) 
919 69 81 

64007 19 32 48 (300) 68 (300) 69 99 153 69 334 
53 472 96 612 82 753 808 907 66 79 87 


70 440 508 


74051 


1190068 124 47 74 255 


103 69 261 63 387 408 (300) 588 
679 759 85 818 14 (300) 94 902 10 (300) 81 


227 411 40 512 39 43 64 A 


i 65055 95 1 5 5 97 270 335 491 97 670 85 


92 752 

9094 88 166 59 00 87560800) 47 78 04 (300) 
344 71 98 470 63 84 635 912 (300 

67005 162 63 73 86 307 436 68 500 77 621 
27 36 715 71 (300) 828 29 (300) 73 917 

68135 37 200 58 64 321 26 77 (300) 451 
49005 99578 617 (300) 64 732 74 76 897 948 

78 

69023 (300) 75 82 216 52 (300) 300 56 80 87 
475 598 654 55 66 754 816 18 99 924 93 

70000 90 (300) 183 37 227 70 78 437 523 46 
717 21 63 820 27 35-44 81 (300) 956 74 


71031 33 (0 93 301 64 65 (300) 402 14 625 


79 80 708 786 840 (300) 64 932 65 


72056 67 104 (300) 12 50 85 316 79 87 96 456 
58 517 660 81 82 85 94 750 55 


2 a re 42 72 76 111 34 49 71 228 80 309 


01 (300) 89 578 668 75 84 781 98 953 


103 40 240 82 330 88 407 8 26 65 92 
(300), 503 «7 52 (800) 79 667 752 804 08 


302 13 15 27 29 30 64 464 88 


19010 20 5 79 
719 50 65 66 67 75 88 (300) 


578 610 14 51 
858 61 76 953 

76008 12 35 10191 276 356 99 431 33 83 98 
505 9 74 669 766 45 856 917 79 

77009 11 111 27 66 270 81 320 36 463 505 
667 700 7 10 23 98 986. (300) 

78046 70 114 15 29 62 251 320 22 44 404 28 
(5 0 21 510 80 91 703 11 67 (300) 875 917 

300 44 

79028 30 71 128 38 271 668 05 78 8: 472 77 
79 575 (300) 92 688 740 51 820 37 42 959 62 

80009 47 70 (300) 94 189 247 80 347 496 526 
624 32 731 72 858 

81004 37 (300) 50 52 97 122 29 75 202 28 331 
96 416 89 580 903 9 67 79 


8212836 80 99 252 55 404 (300) 29 39 52 533 


49 60 676 95 776 (300) 850 950 66 77 

83184 (300) 240 44 99 317 420 30 (300) 44 
511 42 69 619 60 759 (300) 87 900 7 

84021 109 38 49 92 330.63 400 513 22 ‚58 658 
95002 69 (300) 719 881 (300) 912 84 9 

5002 7 17 150 54 78 (300) 214 (300) 673 99 

5993 431 49 90 93 592 591 25 44 47 74 714 
83 89 855 930 76 (300) 9 

86030 51 79 137 274 76 80 86 332 401 95 618 
24 724 27 875 978 81 

87049 (300) 152 66 69 240 (300) 372 403 49 
540 694 99 875 (800) 76 92 929 64 86 

88041 50 (300) 65 89 125 44 (300) 80 210 11 
6053 89 308 66 77 412 54 683 (300) 724 
(300) 35 43 817.85 922 47 

89050 87 188 274 85 (300) 340 78 96 413 5 
519 40 67 87 618 79 88 740 41 80 806 


900 2 52 
63 322 459 525 685 
739 52 815 69 78 901 

91054 129 (300) 242 57 62 67 86 585 627 719 
72 849 944 46 66 (300) 

92099 (300) 106 72 94 97 240 307 80 89 434 
(300) 35 49 62 80 6880 506 55 613 51 93 
717 28 65 73 927 (300) 54 78 82 

93059 100 49 55 216 353 67 98 (300) 437 88 
617 61 89 731 86 855 

94004 11 80 81 97 186 87 224 58 67 78 95 346 
436 47 89 632 37 47 703 854 532 49 


Deck⸗Anzeige. 
In Schönebeck bei Trampke deckt fremde 
Stuten 
Conradin, br. H. (Vollblut), 
für 30 Mark und 3 Mark an den Stall. 
Schönebeck, den 16. Januar 1880. 


von Jeltheim. 


Dei Due icht des iUnſtrirten Buches: „Dr. Airy's 
Heilmethode werden ſogar S merkrante die Ueber⸗ 
gewinnen, daß auch ſie, wenn nur die re 
tigen titel zur Amvendung gelangen, noch Heiln ef 
Es ſollte daher jeder Leidende, ſelb 

wenn bei 15 bislang alle Medicin nn. eweſen, 
ſich vertrauensvoll dieſer bewährten Heilmethode zu⸗ 
wenden und nicht ſäumen, obiges Werk anzuſchaffen. 

Ein „Auszug“ daraus wird gratis u. franco verſandt. 
Gicht⸗ und un 


a Leidende finden in dem © „Die Gicht“ 


die hewährteſten Mittel ir Ihre oft ſehr ſchme 55 
a haften Leiden angegeben, — Heilmittel, 7 ＋ ſelbſt 

bet 1 Fällen noch die langerſehnte 6 Heilung 
brachten. — Brofvert gratis und franco. Gegen Eins 
15 1 15 20 . g. wird „Dr, Ki 8 sein nethode“ 
0 en 2 Uuch, Tie Gicht“ caned Überall hin 
verſandt vo er 2 Verlags- Anfall in Zetprig. 


Borräihig in vr Buchhandlunzen von O. Spaethen 
Er. Wittenhagen in Stettin. 


3. Silberwieſe, Wieſen⸗ 
ſtraße 3, , Lagerplatz 


iſt zum 1. April 1881 anderweitig zu vermiethen. 
. Naase, mien 5 


Ein Flaſchenbier⸗ Geſchäft mit Kundſchaft iſt ſt umftände 
halber ſehr billig (für den Taxwerth des ber u 
verkaufen. Adꝛeſſen unter J. K. 2 in der Expedi⸗ 
tion dis. Blattes, Schulzenſtraße 9, erbeten. 

Ein kleines Ha 3 wird zu kaufen geſucht. 
händler verbeten. 

Adreſſen unter ©. D. 10% in der Expedition dſs. 
Blattes, Schulzenſtraße 9, erbeten. 

1 kl. 7. Geſchäft billig zu verkaufen. 
Expedition dis. Blattes, ( Schulzenſtraße 9 

Bauſtelle mit Garten zu verkaufen. 
Näheres Wohmarkifte 1 2 1 Kr 

Eine kleine Landwirthſchaft nahe bei re Ser wird 
ya kaufen geſuch 

N, Salomon, Friedrichſtraße 3. 8. 


Für ben Hausbedarf offerirt 


Steinkohlen, 
Braunkohlen und 
Briquettes | 


zu ben billigſten Preiſen 
„F. Waldow, fe 


. ̃ ——. . ̃, , EEE 
Thüringiſche Schiefergriffel 

verſendet ab hier: 

14 Cim. lauge dicke, graue Griffel a Mille 1,75 M, 

14 7 5 „ bunt. Papier a „ 2.0 

14 kee En Bi , 5 

egen Nachnahme tre ufive Emballage. 

g Nudolſta t i. Thür. Ferdl. Jaeobhl, 


Unter⸗ 


o? jagt die 


FE % 9 
3 


Hafer, 

Gerſte, 

Erbſen, 

Wicken, 

Mais, N 

Mais ⸗Sehroot, 
Rogg.⸗Juttermehl, 
Weiz.⸗Kleie, 
Nappkuchen, 


Leinkuchen | 
halte ich ſtets in guter Waare auf Lager. 


Friedr. Richter, 
gr. Wollweber⸗Straße. 
Kupfer ⸗Schablonen 


zur Wäſcheſtickerei in gr. Auswahl, auch Schablo⸗ 
neu-Käſtchen, vollfündig gefüllt, und echte Dinte 
zur Wäſche bei A. Schultz, Frauenſtr. 44. 

Anfängern wird gründlicher Klabier-Unkerricht billigſt 
ertheilt. Gefällige Offerten unter N. W. in der Exped. 
d Blattes. Kirchplatz 3, erbeten. 


Folortige Ferheirathung. 


Für Damen — 9000 bis 300,000 Mark ſuchen 
wir geeignete Herren. Inſtitut „Frigga“, Berlin 
(erſtes u. größtes Inſtitut.) Statuten g. etourmarke. 

1 Speceriſt, der Deſlillat. firm. 8 Jahre bei den 
Branchen, noch aetio, mit beſten Zeugn, verſehen, ſucht 
and. Engagement, gleichb. w. Off. unt. 8. F. 105 
poftlagernd Striegan i. Schl erbeten. 


4000 Thir. innerd. der ſtädt. Feuerk geſucht Unter 
händler ver beten Näh. in der Expedition dis. Blattes. 

3000 Thlr. werden von einem tüchtigen Geſchäfts⸗ 
manne auf ein großes maſſives Haus in Pölitz zur erſten 
Stelle geſucht. Näheres bei Kabelitz, Schwelzerhof 1: 

5000 — 6500 Thlr. ſind im Ganzen oder in 2 
getbeilten Summen ſofort gegen pupillariſche Sicherheit 
zu verl ihen. 

Adr. mit Angabe der hypothek. Verhältniſſe werden 
erbeten unter B . 4 in der Exp. des Stett. Tage⸗ 
blat 8, Schulzenſtr. 9 

4500 Mark, pupillariſch ſiche find auf ein Haus 
zu vergeben. 0 

Näheres Frauenſtr. 42, 3 T 

Sprehftunden Vormittags 10 N bie 3 Uhr Nachm. * 


1200 Thlr. innerhalb der häbtiigen Feuer 


kaſſe zu 5 pCt. geſucht 
Adreſſen erbeten im Bureau des Hausbeſitzer⸗Vereins 
Roſengarten 8. 1 Treppe. 


Eine ſichere. Hypothek von 3000 M. auf ein länd⸗ 
liches Grundſtück und 1 auf 1 Haus in der Unter⸗ 
ſtadt hier von 2700 M. find ſogleich mit Verluſt 


zu zediren. *. 
; V. Salomon, — 
Friedrichſtr. 3 en 
4000 Thaler 
zur erſten und alleinigen Stelle werden auf ein neu 
erbautes Haus geſucht 
Näh. in der Exp. des Stett. Tagebl., Schulzenſtr. 9. 


bes de Fruit 


von Oswald Nier, 


Schulzenstrasse 41. 
Alleinige Weinhandlung nebst Wein- 
stuben zur Einführg, garant. reiner ungegypster 
franz, Natur-Weine u. Champagner zu bis 
jetzt in Deutschland unbek, billigen Preisen. 
Prels-Cour. auf Verlangen gratis. 
Neu! Stamm- Frühstück: a 55 Pig., inel. 
% Liter Wein 90 Pig. 
able d’hote von punkt 1—4 Uhr, 
Couvert Mark 1,20, im Abonnement Mark 1, 
Seupers von 7 bis 12 Uhr, a im, 
4.50 und Bm. 2,00. 
Heute Mlttag-Menu: Kartoffel-Suppe, 
Gulacz a la Hongroise, Chouse blane farcis, 
Gigot de mouton a la Bretonne, Compote de 
prureaux et Salate, Butter und Käse, 


Heute Abend 


0 a la Polonaise 2 


Portion 50 Pf. 


Spelsem a la earte in grönster 
Auswahl zu jeder Tagenzeit, Schüs- 
seln Mojonnaise von Hummer, Huhn, Fisch u. 
Fricassee von Huhn werden ausser dem Hause 
verabreicht. 
gie frische franzöe, Austern 
ia und auszer dem Hause, per Dutzend M. 0.0. 

und M. 1,60. 


Tinalla- Theater. 
Auſtreten 1 Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 
. Stersohn, 


owie ec Spezialitäten. 
Erſtes Auftreten der Kals Seele 


Harlekin als Skelett 


Große Rn 
Anfang 7 2 Uhr. ö 
. Keetz. 


Stadt- Theater. 


Dienſtag, den 1. Februar. Benefiz für den R- 
giſſeur Herrn H. Kreutzkamp. . Zum 
1. Male: Dauiel Rochat. Schaun piel in 5 Akten 
von Victorien Sardou; deulſch von Heinrich Laube. 
In Berlin im Pesto np Thenter über 100 Mal . 7 f 
führt. Daniel Rochat — Herr H. Kreutzkam 
Dutzendbillets haben heute keine Gultigkeit 

Mittwoch, den 2. Februar. Siebentes und vor⸗ 
letztes Gaſtſpiel des Herrn Direktors A. Varenn. 


Novität. Zum 6. Male; Haus Lonei. Kommer⸗ 
zienrath Louei — Direktor Schirmer. 8 
Reinhard — Herr Direktor Varena 


Per Dutzend⸗Billets haben mit 2 
lung At. 


